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Einleitung 
Für Beachvolleyball, Bolzplätze, Inline-Skaterhockey und 
Streetball gibt es bisher in der Literatur keine oder nur 
wenige Emissionsdaten, die bei einer schalltechnischen Pro-
gnose in Ansatz gebracht werden können. 

Im Auftrag des Bayerischen Landesamtes für Umwelt und 
mit Finanzierung durch das Bayerische Staatsministerium 
für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz wurden 
daher die Geräuschemissionen und -immissionen für die vier 
genannten Trendsportanlagen untersucht [1]. 

Messungen und Erhebungen 
Um geeignete Anlagen für die späteren Messungen zu 
finden, wurden insgesamt 24 Beachvolleyball-Anlagen, 27 
Bolzplätze, 15 Inline-Skaterhockey-Anlagen und 27 Street-
ball-Plätze besichtigt.  

Bei den Feldmessungen an jeweils drei ausgewählten 
Anlagen (bei Bolzplätzen: 6 Anlagen) wurde der zeitliche 
Verlauf des Schalldruckpegels LAF(t) und des Maximal-
Schalldruckpegels LAFmax(t) aufgezeichnet. Je nach örtlicher 
Gegebenheit wurde gleichzeitig an bis zu drei Messpunkten 
in unterschiedlichen Richtungen bzw. unterschiedlichen Ent-
fernungen gemessen.  

Die Messungen waren in der Regel ungesteuert, d.h. es 
wurden die Geräusche aus dem auf den Anlagen vor-
gefundenen Betrieb ermittelt. Dazu gehören die Geräusche, 
die bei der Sportausübung entstehen (z.B. Ball tippen) sowie 
die üblichen Nebengeräusche, z.B. Kommunikation. In 
einigen Fällen wurden auch gesteuerte Messungen durch-
geführt. Dies war erforderlich, wenn die Geräusche 
bestimmter Ereignisse, wie z.B. Torschüsse, gemessen 
wurden. 

Im Labor konnten dann aus den Aufzeichnungen sämtliche 
interessierenden Messgrößen ermittelt werden. Dazu ge-
hörten der Mittelungspegel LAm , der Maximalpegel LAFmax 
und der Taktmaximal-Mittelungspegel (Wirkpegel) LAFTm 
aus den im 5-s-Takt ermittelten Taktmaximalpegeln LAFT,5 
sowie der Impulshaltigkeitszuschlag KI. 

Darüber hinaus wurde bei einigen Messungen die Häufigkeit 
einzelner Ereignisse, wie Zurufe, Ballkontakte, Treffer des 
Tors u.a. gezählt. So können später Aussagen zur Relevanz 
dieser Ereignisse im Hinblick auf Schallleistungspegel oder 
Impulshaltigkeitszuschlag des Gesamtgeräusches getroffen 
werden. 

Impulshaltigkeitszuschlag KI* 
Da gemäß 18. BImSchV [2] bei der Bildung des Be-
urteilungspegels impulshaltige technische Geräusche – nicht 
aber Kommunikationsgeräusche – mit einem Zuschlag KI 
belegt werden müssen, wurden typische Impulshaltigkeits-
zuschläge KI* für die verschiedenen Sportarten mit Hilfe 
eines Simulationsmodells hergeleitet. Dies geschah auf 
Grundlage der aus den Messungen und Zählungen 
ermittelten typischen Spitzen-Schallleistungspegel und 
Ereignishäufigkeiten.  

Durch Betrachtung dieser beiden Untersuchungstypen 
konnte ein Prognoseschema entwickelt werden, welches eine 
Beurteilung entsprechend den Anforderungen der 
18. BImSchV ermöglicht. Es enthält somit über die rein 
messtechnisch ermittelten Werte hinaus gehende gutachter-
liche Bewertungen.  

Emissionskennwerte 
Beachvolleyball 
In Tabelle 1 sind die Emissionsparameter für Beachvolley-
ball genannt, in Tabelle 2 typische Spitzen-Schallleistungs-
pegel und deren Ereignishäufigkeiten. 

Tabelle 1: Emissionsparameter Beachvolleyball 

 Aufwärmen Spiel Spiel mit 
Schiedsrichter 

LWA 84 dB(A) 84 dB(A) 88 dB(A) 
KI  13 dB 
KI*  9 dB 

 

Tabelle 2: Typische Spitzen-Schallleistungspegel und 
Häufigkeiten für verschiedene Beachvolleyball-
Geräusche 

 LWAFmax Häufigkeit 
Aufschlag 90..100 dB(A) 3 / min 
Angriffsschlag 90..100 dB(A) 2 / min 
Lautstarker Zuruf 80..100 dB(A) 3 / min 
Schiedsrichterpfiff 90..100 dB(A) 6 / min 

 

Bolzplätze 
In Tabelle 3 sind die Emissionsparameter für Bolzplätze 
genannt, in Tabelle 4 typische Spitzen-Schallleistungspegel 
und deren Ereignishäufigkeiten. 
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Tabelle 3: Emissionsparameter Bolzplätze 
Alters-
gruppe 

1 Erwachsener 
bzw. Jugendl. 

25 Erwachsene 
bzw. Jugendl. 25 Kinder 

LWA 82 dB(A) 96 dB(A) 101 dB(A) 
KI  9..10 dB - 
KI*  5 dB - 

 

Tabelle 4: Typische Spitzen-Schallleistungspegel und 
Häufigkeiten für verschiedene Bolzplatz-
Geräusche 

 LWAFmax Häufigkeit 
Torschuss, kräftiger 
Pass 95..100 dB(A) 2..9 / min 

Ball trifft Zaun 
(Maschendraht) 90..100 dB(A) 

0,3..0,6 / 
min 

Ball trifft Tor (Metall) 95..100 dB(A) 0,2..1,4 / 
Lautstarker Zuruf 90..105 dB(A) 4..9 / min

 

Inline-Skaterhockey 
In Tabelle 5 sind die Emissionsparameter für Inline-Skater-
hockey genannt, in Tabelle 6 typische Spitzen-Schall-
leistungspegel und deren Ereignishäufigkeiten. 

Tabelle 5: Emissionsparameter Inline-Skaterhockey  
Spiel-
modus 1 2 3 4 

LWA 94 dB(A) 91 dB(A) 96 dB(A) 95 dB(A) 
KI  13 dB 10 dB 11 dB 13 dB 
KI*  11 dB 
1: Spielmodus: Hobbyspieler 3:3; 2: Vereinsspieler 4:4;  
3: Vereinsspieler 5:5 mit Schiedsrichter; 4: Einspielen 

 

Tabelle 6: Typische Spitzen-Schallleistungspegel und 
Häufigkeiten für verschiedene Inline-Skater-
hockey-Geräusche 

 LWAFmax Häufigkeit 
Schlag  
(Torschuss, Pass)  95..120 dB(A) 2,7 / min 

Schuss an die Bande  110..120 dB(A) 1,7 / min 
Lautstarker Zuruf  95..105 dB(A) 2,5 / min 
Schiedsrichterpfiff 110..120 dB(A) 0,5 / min 

 

Streetball 
In Tabelle 7 sind die Emissionsparameter für Streetball 
genannt, in Tabelle 8 typische Spitzen-Schallleistungspegel 
und deren Ereignishäufigkeiten. 

Tabelle 7: Emissionsparameter Streetball 
Spiel-
modus 1 2 3 

LWA 86 dB(A) 87 dB(A) 90 dB(A) 
KI 9 dB 9 dB 9 dB 
KI*  6 dB 
1: Spielmodus: Spiel 3:3, Bodenbelag: Asphalt, Spielfeld: 
1 Korb; 2: Spiel 3:3, Tartan, 1 Korb; 3: Zwei unabhängige 
Spiele, Asphalt, Platz mit 2 Körben 

 

Tabelle 8: Typische Spitzen-Schallleistungspegel und 
Häufigkeiten für verschiedene Streetball-
Geräusche 

 LWAFmax Häufigkeit 
Auftippen des 
Balls 93..94 dB(A) Ununterbrochen 

(30..50 / min) 
Ball trifft Korb 87..92 dB(A) 4 / min 
Lautstarker Zuruf 95..105 dB(A) 4 / min 
"normaler" Zuruf < 95 dB(A) 12 / min 

 

Hinweise für die Planung 
Die wesentlichen Geräusche auf den untersuchten Trend-
sportanlagen entstehen durch die Ausübung der jeweiligen 
Sportart und durch die damit verbundene Kommunikation. 
Darüber hinaus sind im Einzelfall weitere Schallquellen wie 
Zuschauer, Parkplatz und Musikwiedergabe zu berück-
sichtigen. Auf deren Emissionsparameter wird jedoch in 
dieser Untersuchung nicht eingegangen wird – sie können 
anderen Veröffentlichungen und Richtlinien entnommen 
werden, z.B. VDI 3770 oder RLS-90. 

Unterschiede in den Schallleistungspegeln differenziert nach 
Geschlecht, Alter oder Können der Nutzer sind in geringem 
Maße feststellbar. Eine ausgewiesene Systematik lässt sich 
dabei nicht beobachten. Der Schallleistungspegel hängt 
überwiegend vom individuellen Verhalten der Nutzer in der 
konkreten Situation ab. 

Die Auswahl des Materials für die Einrichtungen der Trend-
sportanlagen wird in der Regel durch nicht-akustische 
Kriterien bestimmt, z.B. Kosten, Resistenz vor Vandalismus 
oder Sicherheit der Nutzer. Die im Rahmen dieser Studie 
durchgeführten Messungen zeigten, dass das Geräusch, das 
beim Auftreffen eines Balls an einem Tor, einem Korb oder 
einem Ballfangzaun entsteht, mit Blick auf dessen Ereignis-
häufigkeit und Schallleistungspegel von untergeordneter Be-
deutung ist. In Einzelfällen kann sie dennoch von Bedeutung 
sein, beispielsweise wenn 

- von den üblichen Bauweisen der Tore und Zäune 
abgewichen wird und diese besonders leicht anregbare 
Strukturen aufweisen,  

- wenn sich infolge mangelnder Wartung Bauteile 
gelockert haben und die betroffene Einrichtungen somit 
besonders leicht anregbar ist oder 

- wenn von den Nutzern absichtlich und fortwährend Bälle 
an den Zaun geschossen oder geworfen werden (nicht-
bestimmungsgemäße Nutzung der Anlage). 

 

Literatur 
[1] "Geräusche von Trendsportanlagen – Teil 2: Beach-
volleyball, Bolzplätze, Inline-Skaterhockey, Streetball", 
Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg, 2006 

[2] Achtzehnte Verordnung der Bundesregierung zur Durch-
führung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Sport-
anlagenlärmschutzverordnung - 18. BImSchV), 18. Juli 1991 

DAGA 2007 - Stuttgart

778


